
ThemaWohnbau: Auf demWeg zum Realismus
Bürgermeister Stefan-Oliver Strate hat zum Akteursgespräch geladen

Von Ingo Schmitz

PADERBORN (WV). 13 unter-
schiedliche Interessenvertre-
ter – ein Thema: Das ist das
neue Format, das Bürger-
meister Stefan-Oliver Strate
mit dem Titel „Akteursge-
spräch Wohnen“ ins Leben
gerufen hat. Der Auftakt sei
gelungen, sagte Strate am
Freitag (30. Januar). Das For-
mat werde fortgeführt, seien
sich die Beteiligten einig.
Das Thema „bezahlbarer

Wohnraum“ hatte im vergan-
genen Sommer den Kommu-
nalwahlkampf in Paderborn
überstrahlt. Thorsten Mer-
tens, Vorstand des Paderbor-
ner Spar- und Bauvereins,
ließ im Dezember im WEST-
FÄLISCHEN VOLKSBLATT die
Bombe platzen: Er zog die Be-
völkerungsprognosen der
Stadt in Zweifel und betonte,
dass es in Paderborn keine
Wohnungsnot gebe. Er for-
derte die Politik und die Ver-
waltung zum Umdenken in
der Wohnbaupolitik auf. Das
54 Hektar große Zukunfts-
quartier an der Driburger
Straße müsse auch dazu ge-
nutzt werden, „Wohnraum
für die wertschöpfende Be-
völkerung in FormvonEinfa-
milienhäusern“ zu schaffen.
Einfamilienhäuser gehörten
an den Stadtrand, Geschoss-
wohnungsbau in die Innen-
stadt, sagte Mertens dieser
Zeitung.
Die provokanten Aussagen

führten zu Reaktionen und
Widerspruch. Ihm sei es da-
rum gegangen, diesen Streit
in der Sache nicht länger öf-
fentlich zu führen, sagte Stra-
te am Freitag gegenüber der

Presse. Deswegen habe er das
AkteursgesprächWohnen ins
Leben gerufen. Die erste Zu-
sammenkunft fand am Don-
nerstag (29. Januar) statt. Ziel
sei es nicht gewesen, zwin-
gend einen Konsens zu erzie-
len. Auch ein Scheitern der
Gesprächehabe alsOption im
Raum gestanden. Dazu sei es
aber nicht gekommen. Es ha-
be sich gezeigt, so Strate: „Alle
konntenmiteinander, die Ge-
sprächewerdenweiter fortge-
führt.“
Teilnehmer der Runde wa-

ren neben Strate undMertens
die Arbeitsgemeinschaft (AR-
GE) Wohlfahrt, der Sozial-
dienst Katholischer Männer
(SKM/Runder Tisch Armut),
die heimischen Banken, die
Kreishandwerkerschaft, der
Haus- und Grundeigentü-
merverein Paderborn, der
Mieterbund OWL, das Bünd-
nis Wohnen, Prof. Dr. Heike
Trautmann als Vizepräsiden-
tin der Uni Paderborn sowie
Vertreter des Stadtplanungs-
amtes und des Amtes für Lie-
genschaften undWohnen.

Als zentrale Handlungsfel-
der wurden vier Themenbe-
reiche festgelegt: das Wohn-
raumangebot, die Nachfrage
und Zielgruppen, das Thema
Bezahlbarkeit und Mietpreis-
gestaltung sowie das The-
menfeld Wohnqualität, was
unter anderem auch die
Infrastruktur und das Wohn-
umfeld umfasst.
Strate sei es dabei wichtig

gewesen, dass jeder Akteur
die Probleme aus seiner Sicht
habe schildern können.
Gleichzeitig habe die Heraus-

forderung darin bestanden,
selbst einen Lösungsvor-
schlag zu unterbreiten. Dabei
sei man zu verschiedenen Er-
kenntnissen gelangt. Zum
einen seien Best-Practice-
Beispiele aus anderen Städ-
ten nicht immer auf Pader-
born übertragbar. Zum ande-
ren dürften Einzelbedürfnis-
se nicht zu Meilensteinen für
die künftige Wohnraumpla-
nung gemacht werden.
Der CDU-Bürgermeister

machte das am Beispiel des
studentischen Wohnens

deutlich. Nicht die Studenten
im Allgemeinen, sondern
Studenten aus dem Ausland
hättendemnachProbleme, in
PaderbornWohnraum zu fin-
den, erzählte er.
Auch derMieterbund OWL,

so berichtete Thorsten Mer-
tens, habe festgestellt, dass
Paderborn nicht vergleichbar
mit den Problemen anderer
Unistädte sei. Der Mieter-
bund habe zudem bestätigt,
dass der Wohnungsmarkt
hier sehr gut geordnet sei.
Aus Sicht des Bürgermeis-

ters müsse die Stadt künftig
mehr tun, um die Privat-
eigentümer von Wohnungen
besser zu beraten, wo die tat-
sächlichen Bedürfnisse auf
dem Wohnungsmarkt sind.
Ebenso brauche es mehr Hil-
festellungen für Menschen,
die allein in ihrem großen
Eigenheim mit Garten lebten
und ein Angebot für eine pas-
sende, kleinere Wohnung
suchten. Ziel müsse eine
nachhaltige Nutzung von Be-
standsgebäuden sein.
Der Vorstand des Spar- und

Bauvereins betonte, dass an-
gesichts der Finanzlage der
öffentlichen Hand umge-
dacht werden müsse: „Frei-
bier für alle: Diese Zeiten sind
vorbei. Das ist auch den Ak-
teuren klar geworden. Wir al-
le haben Verantwortung für
die vulnerablen Gruppen.
Dieser will sich keiner entzie-
hen, weder die private noch
die öffentlicheHand. Aber die
Menschen, um die wir uns
kümmern, können nicht die
Ausrichtung der Wohnungs-
politik bestimmen. Das ist
auch den Wohlfahrtsverbän-
den deutlich geworden.“

Strate bestätigte: „Bei unse-
rem ersten Gespräch haben
wir alle voneinander gelernt.“
Mertens lobte derweil die Ini-
tiative des Bürgermeisters:
„Es zeigt sich, dass es richtig
ist, in schwierigen Zeiten
einen Manager als Bürger-
meister zu haben. Das ist das,
was sich die Menschen er-
hofft haben und was sie er-
warten.“ In der Öffentlichkeit
sei zuletzt der Eindruck ent-
standen, dass die unter-
schiedlichen Interessenver-
treter unversöhnlich vorei-
nander stünden. Das Ge-
spräch habe das Gegenteil ge-
zeigt.
Wie geht es nunweiter? Die

Stadt Paderborn erwartet in
den nächsten vier bis sechs
Wochen die nächsten Bevöl-
kerungsprognosen, die vom
Institut Empirica, einer Fach-
agentur zurAnalysedesWoh-
nungsmarktes, vorgelegt
werden soll. Nach der Kritik
an den Zahlen, die aus Sicht
des Spar- und Bauvereins be-
züglich des Bevölkerungs-
wachstums viel zu optimis-
tisch seien, sollen diese von
den eigenen Statistik-Exper-
ten der Verwaltung unter-
sucht und hinterfragt
werden. Danach soll auf Basis
der Faktenlage das nächste
Akteursgespräch stattfinden.
Der nächste Termin wäre
dann also in etwa zweiMona-
ten, kündigte Stefan-Oliver
Strate an.
Mertens betonte, dass end-

lich Realismus in die Debatte
um die Paderborner Woh-
nungspolitik einziehen müs-
se, die ersten Schritte seien
dazu gemacht worden.
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Bürgermeister Stefan-Oliver Strate (links) und Thorsten Mertens (Spar- und Bauverein) stellen das Ergebnis des Akteursgesprächs vor. Foto: Ingo Schmitz


